
 

  

  

 

Die internationalen Kapitalmärkte wurden im vergangenen Februar 

sowohl durch die Entwicklung der Inflation als auch durch das Ende der 

Berichtssaison in den USA geprägt.  

Auf Seiten der Teuerungsraten bestätigte sich das Bild der letzten 

Monate. Sowohl die USA als auch der Euroraum verzeichneten einen 

Rückgang der Inflationszahlen. Dennoch fiel die Teuerungsrate in den 

USA höher aus als sie im Vorfeld von den Marktteilnehmern erwartet 

wurde. In Deutschland beobachtet man einen starken Rückgang der 

Energiepreise, sowie ein deutlich langsamerer Anstieg der 

Nahrungsmittelpreise. Die führte zu einem Rückgang der Inflationsrate 

um 0,3 Prozentpunkte auf 2,5%. 

China kämpft hingegen mit einer anhaltenden Deflation. Nach zuletzt -

0,3% landete der Wert für Januar bei -0,8 Prozentpunkten.  

Der US-Arbeitsmarkt zeigte sich im vergangenen Monat weiterhin stark 

und verbuchte einen Zuwachs von 353 Tausend Stellen gegenüber dem 

Vormonat. Ebenfalls stieg der ISM-Index, welcher den Einkaufsmanager 

und Dienstleistungssektor repräsentiert. 

Unterstützt durch die guten Zahlen der Berichtssaison und der weiterhin 

robusten Konjunkturdaten in den USA ist die Wahrscheinlichkeit eines 

Soft-Landing der US-Wirtschaft weiter gestiegen. 

Für die deutsche Wirtschaft zeigt sich ein eher getrübtes Bild. 

Die konjunkturelle Lage in Deutschland bleibt auch zu Beginn des Jahres 

2024 schwierig. Dies spiegelten auch der ZEW wider, der die 

Einschätzung der Finanzmarktteilnehmer zur Einschätzung der 

Konjunktur abbildet. Dieser sank auf den niedrigsten Stand seit 2020. 

Bestätigt wird dies von einem Rückgang der Wirtschaftsleistung im 

zurückliegenden Jahr um 0,3% wie auch rückläufiger 

Geschäftstätigkeiten aller Wirtschaftszweige.  

Belastend für die deutsche Wirtschaft ist die anhaltende Schwäche ihres 

wichtigsten Handelspartners, China.  Die Analysten warten auf 

Stützungsmaßnahmen der chinesischen Regierung um den Handel zu 

beleben und die Deflation zu überwinden. Hier gibt es erste 

Hoffnungsschimmer.   

Die Konjunktur in China konnte nach den zuletzt schwachen Monaten 

wieder etwas aufatmen. Hoffnung gibt der überraschend stark 

gewachsene Außenhandel. Seit Beginn des Jahres wurde ein Zuwachs 

von rund 7,1% im Vergleich zum Vorjahr erzielt und überstieg somit die 

erwarteten Zahlen deutlich. Gleiches galt für den Import. Dieser legte um 

3,5% zu und deutet eine Erholung der chinesischen Wirtschaft an. 
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Die Rendite der 10-jährigen deutschen 
Staatsanleihen stieg im Monat Februar um 24 
Basispunkte auf 2,41%. Verantwortlich hierfür war 
die Rücknahme der Zinssenkungserwartungen, 
welche Ende Dezember begann. Zu diesem 
Zeitpunkt wurden seitens der Marktteilnehmer bis 
zu sechs Zinssenkungen eingepreist. Diese 
Erwartungen wurden durch die letzten Aussagen 
der Notenbanken auf nur noch drei bis vier 
Zinssenkungen korrigiert. Zudem wurde der 
Zeitpunkt der ersten Zinssenkung von März auf 
Sommer dieses Jahrs verschoben. Somit setzt sich 
der Trend „Higher for longer“ fort. 

Die internationalen Aktienmärkte wurden im vergangenen Monat Februar insbesondere von 
den Geschäftszahlen der großen Technologieaktien getragen. Zum Monatsbeginn kündigte die 
Facebook-Mutter Meta die erste Dividendenzahlung in ihrer Unternehmensgeschichte an und 
konnte damit innerhalb von einem Handelstag ihre Marktkapitalisierung um knapp 200 Mrd. 
USD erhöhen. Einen noch größeren Anstieg innerhalb eines Handelstages verzeichnete zum 
Monatsende der Chip-Hersteller Nvidia. Nachdem die veröffentlichten Geschäftszahlen selbst 
die hochgesteckten Prognoseziele der Analysten deutlich übertrafen stieg der Aktienkurs um 
über 16 %. Dies entsprach einem Anstieg des Unternehmenswerts um 270 Mrd. USD und 
damit dem größten Volumen in der Geschichte. In Folge der Berichtssaison erzielte der 
Technologie Index Nasdaq-100 einen Zuwachs von rund 5,2%. 

Der deutsche Aktien Index DAX40 kletterte im Februar von All-time-high zu All-Time high und 
erzielte einen Kursgewinn von rund 4,6%. 
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Das Währungspaar EUR/USD erlebte einen 
schwachen Start in den Monat Februar und fiel bis 
zur Mitte des Monats auf rund 1,07 US-Dollar pro 
Euro. Im restlichen Verlauf des Monats erholte sich 
der Euro gegenüber dem US-Dollar, so dass das 
Währungspaar EUR/USD den Monat an ihrem 
Ausganspunkt beendete. Maßgeblichen Einfluss 
auf die Entwicklung hatten die Notenbanken, 
welche mit ihren Aussagen den Erwartungen der 
Marktteilnehmer auf baldige Zinssenkungen 
widersprachen.  

Der Preis für ein Barrel der Nordseesorte Brent 
verharrt seit nun mehr als drei Wochen über der 
Marke von 80 USD. Im Monatsverlauf 
verzeichnete der Preis einen Zuwachs von rund 
1,9%. Es wird erwartet, dass die OPEC+ in den 
kommenden Wochen ankündigt, die aktuellen 
Förderkürzungen auch auf das zweite Quartal 
auszudehnen. Durch die somit fortgesetzte 
Verknappung und die weiterhin unsichere 
Situation im Nahen Osten, ist ein baldiger 
Rückgang des Ölpreises nicht zu erwarten.  

Der Goldpreis blieb trotz der Rücknahme der 
Zinssenkungserwartungen seitens der 
Notenbanken im Monatsverlauf stabil und 
verzeichnete einen Zuwachs von 0,3%. 

 

Wie in den vergangenen Monaten bleibt der Fokus auf den globalen Inflationsraten und dem Warten auf 

die ersten Zinssenkungen seitens der FED und EZB. Ausschlaggeben hierfür wird die Entwicklung der US-

Wirtschaft und der europäischen Konjunktur sein. Während sich erstere nach wie vor sehr robust zeigt, 

bleiben die europäischen Daten durchwachsen. Die letzten Daten aus der Eurozone zeigten vorsichtige 

Stabilisierungstendenzen. In den kommenden Wochen wird sich zeigen wie nachhaltig diese sind. 

In der kommenden Woche steht die USA mit Ihrem Super Tuesday im Mittelpunkt, an welchem die 

Vorwahlen der Präsidentschaftskandidaten stattfinden. Dieser wird ausschlaggebend für die 

Präsidentschaftswahl im November dieses Jahrs sein. Donald Trump hat gute Karten das Rennen um den 

republikanischen Kandidaten für sich zu entscheiden. 

Weitere wichtige Faktoren für die internationale Kapitalmärkte sind die Entwicklungen der aktuellen 

geopolitischen Konflikte. Neben dem weiteren Verlauf des Russland-Ukraine Kriegs und des anhaltenden 

Konflikts in Israel, sollte der Konflikt zwischen China und Taiwan weiter beobachtet werden. 
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Aktienmärkte
aktueller Kurs 

(08.03.2024)

Veränderung seit 

Jahresanfang 2023
Rentenmärkte

aktueller Kurs 

(08.03.2024)

Veränderung seit 

Jahresanfang 2023

Euro STOXX 50 4.973,20 9,99% Rendite Bundesanleihe 2 J. 2,7579 0,47

STOXX 600 503,31 5,08% RenditeBundesanleihe 10 J. 2,2640 0,24

DAX 17.814,92 6,35% Rendite US-Treasury 2 J. 4,4860 0,24

Hang Seng (HK$) 16.353,39 -4,07% Rendite US-Treasury 10 J. 4,0691 0,22

Nikkei 225 (¥) 39.688,94 18,60%

S&P 500 ($) 5.157,36 8,12% Bund-Future 133,8000 -2,49%

Dow Jones ($) 38.791,35 2,92% IBOXX 220,8520 -0,67%

NASDAQ ($) 18.297,99 8,75% IBOXX Euro-Corporates 223,6807 -0,28%

MSCI World ($) 3.395,21 7,13% Staatsanleihen EM 140,6541 -0,46%

MSCI EM ($) 1.039,18 1,51% Globale Hochzinsanleihen 458,9110 1,40%

Rohstoffe / 

Edelmetalle in $

aktueller Kurs 

(08.03.2024)

Veränderung seit 

Jahresanfang 2023
Währungen

aktueller Kurs 

(08.03.2024)

Veränderung seit 

Jahresanfang 2023

Brent Crude Oil 82,50 7,09% EUR/USD 1,0931 -0,95%

WTI Oil 78,45 9,49% EUR/JPY 160,8500 3,35%

Gold 2.168,89 5,15% EUR/CHF 0,9582 3,19%

Silber 24,51 3,15% EUR/GBP 0,8523 -1,67%

Palladium 1.044,18 -4,94% Bitcoin in € 61.942,3868 63,07%

Daten: Refinitiv; Eigene Darstellung Daten: Refinitiv; Eigene Darstellung

Daten: Refinitiv; Eigene Darstellung Daten: Refinitiv; Eigene Darstellung

Disclaimer 

Die Stadtsparkasse Düsseldorf leistet mit den Informationen, die auf dieser Seite zusammengestellt sind, keinerlei Beratung im Hinblick auf den Kauf 
oder Verkauf von Wertpapieren, Geldmarktinstrumenten oder Derivaten. Die aufgeführten Statistiken, Zahlen und Prognosen dienen lediglich Ihrer 
Information und stellen keine Anlageberatung, Empfehlung oder Aufforderung durch die Stadtsparkasse Düsseldorf oder durch den jeweiligen 
Emittenten zum Kauf oder Verkauf der jeweiligen Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Derivate dar. Wertpapiergeschäfte beinhalten Risiken, 
derer Sie sich bewusst sein sollten. Zu einer auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Anlageberatung bedarf es eines separaten Gespräches. 
Wertentwicklungen der dargestellten Finanzprodukte in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für die künftige Wertentwicklung. Der 
Preis oder der Kurs der dargestellten Finanzprodukte können zukünftig steigen oder fallen. Die Stadtsparkasse Düsseldorf übernimmt keine Haftung 
für die Richtigkeit der Angaben! 

Kapitalmärkte und SSKD-Fonds auf einen Blick 

 

Fondsname WKN Rücknahmepreis YTD 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahre p.a. seit Auflage seit Auflage p.a.

SSKD NRW I 663647 60,39 € -0,02% 5,70% 2,68% 0,53% 88,00% 2,91%

SSKD NRW R A0MYG0 50,88 € -0,10% 5,24% 0,40% 0,08% 26,51% 1,44%

SSKD Absolute-Return A0D8QM 106,48 € 2,01% 8,21% -2,18% -0,44% 49,61% 2,15%

SSKD TOP Substanz A0NBG5 110,20 € 0,46% 7,63% -1,25% -0,25% 29,81% 1,65%

SSKD TOP Return A0NBG1 140,22 € 2,14% 10,55% 6,53% 1,27% 56,89% 2,87%

SSKD TOP Chance A0NBG3 193,45 € 3,96% 13,63% 16,92% 3,18% 108,16% 4,71%

SSKD Global TOP A0MS5F 264,53 € 8,37% 21,10% 55,63% 9,25% 176,90% 6,44%

SSKD Megatrends A3DEBC 110,05 € 8,72% 21,83% 11,87% 11,87% 7,46%

SSKD Nachhaltigkeitsfonds A117YT 49,00 € 3,77% 10,84% 5,12% 1,00% 1,36% 0,15%

SSKD Rheinischer Kirchenfonds A0JKM9 93,66 € 0,07% 7,02% -1,55% -0,31% 1,35% 0,17%

SSKD EuroRentenPlus 977762 93,64 € -1,64% 4,70% -8,63% -1,79% 33,37% 1,76%
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